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Hıstorıa Residentiae Walcensiıs Societatıs Jesu a b Anno Domiıiıniı
1618 Geschichte der Jesuitenresidenz 1n Walcz (Deutsch-Krone) 8—1
hrsg. VO  3 ROo Mitwirkung VO  } Anneliese Triller For-
schungen un: Quellen ZUTr Kirchen- un Kulturgeschichte Ostdeutschlands,
Köln-Graz (Böhlau 1967 A, 3725 S‚ Bildtaf., kart.
Deutsch-Krone, bis 1945 eine Kreisstadt mM1t eLWwW2 01010 Einwohnern in der

ehemaligen Grenzmar. Posen-Westpreufßen, 1303 begründet miıt den Namen
„Arneskrone“ der V alcz“., behielt die polnische Namensform bıs 1n die euzeıt
be1 un heißt se1it 1945 wiederum Walcz Von 1618 bıs LALSD, dem Jahr der Auf-
hebung des Jesuitenordens durch Klemens LV eın Jahr nach der polnischen
Teilung, bestand hıer eine Jesuitenresidenz, Iso eine kleine Niederlassung mi1t bıs

Ordensleuten, keıin Kolleg mit grofßen Baulichkeıiten, höheren Studien un
Novızıat bzw Klerikat. Dıie nach den Ordensbestimmungen se1it 1565 SIreNg VOLI-

geschriebenen „Jahresberichte“, für Provinzıialat un Generalat der Ordensleitung
bestimmt, sınd mMi1t kleinen, kriegsbedingten Ausnahmen für diese 155 Jahre des
Bestehens der Residenz 1n Walcz erhalten geblieben; s1e werden VO Bearbeıter 1n
mustergültiger Edıition der lateinischen Originaltexte vorgelegt. Kurze Inhaltsrege-
sten 1n deutscher Sprache VOTL jedem Bericht gestatten eine UÜbersicht, Ende des
Bandes Orjentliert eın Sachregister ber die Zusammenhänge wichtiger Sachfragen.

eit 1368 Immediatstadt der Krone Polens, Stadt un Bezirk Walcz se1it
eLtwa 1535 protestantisıert worden. Erst 1m Zuge der Köniıg Zygmunt 111
(1588—1632) einsetzenden Gegenreformatıon wurde die Stadt allmählich wieder
altgläubig, se1t 1602 miıt einem katholischen Pfarrer, se1it 1618 mi1t der 11C  e begrün-
deten Jesuitenniederlassung. Welche gegenreformatorische Wirkung diese
Pommern und Brandenburg vorgeschobene Posıtion der Gesellschaft Jesu auslöste,
geht Aaus den Jahresberichten eutlich hervor. Rege Predigttätigkeit in polnischer
un ebenso eifrıg 1n deutscher Sprache, die Einführung der Volksmissionen 1n Wa
und vielen anderen Orten der näheren un!: weıteren Umgebung, Exerzitienkurse
für Weltpriester, se1it 1662 Aufbau eıiner Lateinschule MI1t eiınem VO del en
wünschten Konvikt tür Söhne VO:  3 Standespersonen un den damals berühmten
Schuldramen bei besonderen Anlässen, kurz: eın lebendiges katholisches Leben ent-

faltete sıch in Stadt un Umgebung, VO:  } Eıter un pastoraler Klugheit
der Jesuiten.

Na dem Wılen des Ordensgründers sollte jede Niederlassung der Jesuiıten
basıeren autf Stiftung der Schenkung VO  3 Gelände der Baulichkeiten, festangeleg-
ten 7ıns- der Renteneinnahmen, Vermächtnissen un milden Gaben; solche
bıtten, galt als unstatthaft, s1e anzunehmen War erlaubt. Daher erforderte die Le1i-
Lung e1ines Ordenskollegs der einer Residenz ZeW1SSE ökonomische Fähigkeıiten,
u Verhältnis ZU ländlichen Adel un der angesehenen Bürgerschaft e1ines Ge-
meiınwesens und klugen Wirtschafts- un Erwerbssinn 1n der Verwaltung.

Dıiese Jahresberichte sind nach feststehendem Formular angelegt. Am Beginn
wiıird seIt eLtwa2 1650 nach den Namen des Ordensgenerals, des Provinzials un des
Hausoberen der Superıor dıe Anzahl der Ordensmitglieder 1n der Residenz aNSZC-
geben. Sınd die Berichte ausführlich verfaßit, wird jeder Monat mi1t seinen Ere1g-
nıssen geschildert; umtfassen S1€, 1n der großen Mehrzahl,; das GesamtjJahr, wiıird
zunächst ber das geistliche Leben, die Seelsor stätigkeit, die Schule berichtet; daran
schließen sich Angaben ber die wirtschaft ıchen Verhältnisse, Bauten, Verluste,
Zahlungen Fast nıemals e  s gemäß der Weisung des Generalates 1n Rom,
iırgend „Erbauliches“, Z Nachahmung Anregendes, se1 Bekehrung Vo  }

Irrgläubigen, aufsehenerregende Konversionen aut dem Sterbebett, Zahlen der A
haltenen Predigten, der Beichttätigkeit, der Kommunikanten, Beschreibung feier-
licher Prozessionen, Heilerfolge durch das „Ignatiıuswasser” der Auflegen einer
Reliquie des Stifters, Besuche von hochgestellten GÖönnern, Bekehrung VO:  3 Aun

ode verurteıilten Häftlingen, Vorbereitung VO  3 A Feuertod estimmter Hexen,
Heilung VO  } Besessenen U

Vom Maı 1671 datiert die „Gründungsurkunde“ des polnıschen Königs
Michal ®  Wisßniowie:  1 (1669—1673) für eın Jesuitenkolleg MIt eıner Stanislaus



euzeıt 135

Kostka-Kirche ın Waltcz Dıie Bezeichnung dieses Dokumentes Abb nach 64) _-

scheint irreführend. Der König „begründete“ keine Jesuitenniederlassung, diese
stand bereits se1it 16158, sondern torderte die Behörden der Stadt Walcz auf, den
Jesuiten eınen gee1gneten Bauplatz ZUrr Errichtung eıner Stanislaus Kostka-Kirche
und e1nes Schulgebäudes ZUur Verfügung stellen; der Orden werde die
Grundstücke Z geltenden Preissatz käuflich erwerben; dem König liege einer
Verbreitung de Verehrung des Stanislaus Kostka, eines jugendlichen Jesuiten

dessen Kanonisatıon eifrıg betrieb; die Heiligsprechung erfolgte 1726,
gemeinsam mi1t dem Aloıisıus Gonzaga. Gegen den hartnäckigen Widerstand des
damalıgen Pfarrers der Stadt Walcz JohAIl  - asımır Minzenberg, der ıcht MmMi1t
Unrecht Schmälerung seiner Pfarrechte Vernachlässigung der Stadtpfarrkirche
durch diesen Kirchenbau und se1ne Anziehungskraft auf die Gläubigen un ihre
Opferbereitschaft üurchten mudßfßte, 1st der königliche Vorschlag verwirklicht worden,
reilich nıcht hne da: höchste Staatsbehörden 1n Warschau damıt befaßt werden
mußten. Jedoch wurde der Kirche 1in Jahrhundert spater ımmer noch
gebaut, während das NEUC, Kollegium gen: Schulgebäude se1it langem schon be-

werden konnte.
Die Berichte bieten eine Fülle VO  »3 Namen A2UuUS fast we1l Jahrhunderten, geben

Auskunft ber die Adelsfamilien des Landes, bezeugen den Begınn VO  o Barockkul-
tur un: -frömmigkeıt, welisen hin auf ancherlei Formen und Arten des gebräuch-

Zaubereı mi1itlıchen Volkstums un: auch dessen abergläubischer Entartung,
konsekrierten ostien. An keiner Stelle wird eın Gegensat 7wischen Polen un!
Deutschen bemerkbar; die zweisprachige Grenzbevölkerung, Ühnlich auch 1n ber-

der Pfarrkirche un be1 den Jesuiten 1n derschlesien, hatte ihre Gottesdienste 1n
niemand ahm Ansto{ß e1m Nachbarn,gewünschten der beiden Landessprachen;

wenn deutsch sprach polnisch umgekehrt. Auch die se1t 1LAAZ einrük-
kende preußische Infanterıe W 1rd nıcht unbillig in den Berichten erwähnt der gCc-
schmäht. Jedoch klingt in der Schilderung der etzten Jahre VOTr der polnischen
Teilung und der ein Jah spater folgenden Aufhebung des Jesuitenordens eine

Veränderungen f) durch dıe politisch un irchlich eine CcCu«cVorahnung VO  }

Lage entstehen mußte. Von den 51 Superioren der Jesuiten in Walcz VO:  3 1618
bıs B 298) weısen 1n eutsche Familiennamen

Dem Bearbeiter dieser „Histor1ia“, langjährıgem Oberstudiendirektor des Staat-
liıchen Gymnasıums 1n Deutsch-Krone, der Fortsetzung des einstigen Jesuitenkollegs
in Walcz, gebührt Ww1ssenscha£licher ank tür die mühevolle Editionsarbeıt den
Texten, ebenso dem Hrsg der „Forschungen un Quellen SE Kirchen- un: Kultur-

für die Aufnahme dieses Werkes 1n seine Reihe und diegeschichte Ostdeutschlands“
vorzügliche Ausstattung des Bandes.

Bochum Alfred Sabisch

Gottfried LOTEeNZ: Das Erzstift Bremen und der Adminiıstrator
Friedrich während des West 5lischen Friedenskongresses. Eın

chen Machtkampfes 1im ahrhun-Beıtrag Z“ Geschichte des schwedisch-dänis
cQhriftenreihe der Vereinigung ZUT Erforschung der NECHBETIEN Geschichteert

e V. Münster (Aschendorff) 1969 X XL, 764 B kart.
Das Erzstift Bremen begann währen des 30)jährıgen Krieges eine sehr wesent-

ıche Rolle spielen 1n dem damaligen heftigen dänisch-schwedischen Machtkampf.
und damıt leicht 1mM ganzeh niedersächsi-Eıne dänische Einflußsphäre 1M Erzstift
cht stark vergrößerte Kessourcen gegebenschen Kreıs hätte der dänischen Könıgsma Schweden, das deshalb sehr interessiert1n der drohenden Auseinandersetzung miıt

War, das Stift selbst 1in die Hand bekommen.
Da die Bremenproblematik ın elatıon ZU nOrdischen Machtkampf bisher in

der Forschung vernachlässıgt wurde, 1St begrüßen, daß Gottfried Lorenz sıch
1n seiner Dissertation darum emühte, diese 1n der Zeıt VO: Frieden Brömsebro
1645 bıs ZU Westfälischen Frieden 1648 behandeln. Das Buch 1St 1n reı Teile
gegliedert.


